
10 HEALTHCARE IT BRANCHENFÜHRER

T im Gesundheitswesen ist Spit -
zentechnologie! Und sie hat ihren
festen Stellenwert zur Unterstüt-

zung aller, die täglich im Sinne der
bestmöglichen medizinischen und
pflegerischen Versorgung arbeiten. IT
im Gesundheitswesen hilft auch, den
Umgang mit den begrenzten Res-
sourcen verantwortlich, effizient und
effektiv zu organisieren. Nicht „nur“
im Verwaltungsbereich der rund 2 000
Krankenhäuser in Deutschland, son-
dern gerade auch im Bereich der Kli-
nischen Systeme. Hier gibt es noch
viel Potenzial, die Versorgung im Sin-
ne einer höchstmöglichen Patienten-
sicherheit zu optimieren und gleich-
falls Einsparungen in Millionenhöhe
zu realisieren.
Die Gesundheitsbranche steht nach
wie vor vor großen Herausforderun-
gen. Um die zukünftigen Aufgaben
im demografischen Wandel und bei
rasanter Entwicklung neuer Behand-
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lungsmethoden zu bewältigen, ohne
das System oder den Einzelnen zu
überfordern, sind andere, vernetze
und telemedizinische Versorgungs-
modelle mit anderen Schwerpunkten,
etwa der Prävention, unumgänglich. 
Die IT-Branche setzt hier mit ihren in-
novative Lösungen Maßstäbe. Die be-
grenzten finanziellen Ressourcen im
Gesundheitsbereich erhöhen den
Druck auf alle Einrichtungen – sowohl
in der stationären als auch in der 
ambulanten Versor-
gung –, in effiziente
und effektive Lösun-
gen zu investieren.
Und dennoch: Im
i n t e r n a t i o n a l e n
Vergleich rangiert
Deutschland mit et-
wa zwei Prozent IT-
Anteil am Gesamt-
krankenhausbudget eher im
Mittelfeld. Im ambulanten Bereich ist
der Nachholbedarf noch größer. Viel-
leicht auch angesichts der Tatsache,
dass eine gute Vorbereitung der Inves -
titions entschei dung eine heute kaum
mehr einem Einzelnen zumutbare
komplexe Aufgabe ist. Denn die Band-
breite der bestehenden Lösungen ist
bereits sehr groß und wächst stetig
weiter. 
Ihr Funktionsumfang vergrößert sich
nahezu täglich und wird im zuneh-
menden Maße nicht nur für den 
Laien unübersichtlicher. Allein das
Branchenbarometer des bvitg e.V. dif-
ferenziert die im Krankenhaus ein-
gesetzten Lösungen in 45 Produkt-

segmente! Und diverse Regelungen
wie beispielsweise die Datenschutz-
anforderungen und das Medizinpro-
duktegesetz bestimmen heute we-
sentlich die Organisationsformen und
damit die notwendigen Anforderun-
gen an  unsere Lösungen. 
Für Verantwortliche und Entscheider
ist es daher eine große Erleichterung,
auf eine Publikation zurückgreifen
zu können, die das entsprechende 
Thema im Detail behandelt und

die wichtigsten An-
bieter vorstellt. Sie
kann niemals den Re-
ferenzbesuch oder die
persönliche Demons-
tration ersetzen, stel-
lt aber eine ideale Er-
gänzung dar, um auf
dem Laufenden zu
bleiben oder im kon-

kreten Fall die wichtigsten Funktio-
nen des Produkts zu erfahren. Im 
E-HEALTH-COMPENDIUM des Ver-
lags HEALTH-CARE-COM können die
Hersteller detailliert vorstellen, wel-
che Produkte oder Dienstleistungen
zu dem behandelten Thema sie im An-
gebot haben. Das Gesamtwerk bietet
eine wertvolle Orientierungshilfe, da
der Leser die wichtigsten Informatio-
nen (Produkte, Leistungsspektrum,
Kontakte) gebündelt vorfindet und ei-
nen direkten Vergleich der Anbieter
vornehmen kann. 

Der Branchenführer
bietet eine wertvolle
Orientierungshilfe, da
der Leser die wichtig-
sten Informationen
gebündelt erhält.
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